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eine Privat⸗Depeſche des „Wanderer“ bringt. Durch 
den Proteſt der Skupſchtina in Betreff der Inveſtitur 
des Fürſten Miloſch, noch mehr aber durch die Tntici⸗ 
pation der Thronfolge des Fürſten Michael könnte aller⸗ 
dings ein Conflict mit der Pforte herbeigeführt werden. 
Indeſſen negirt ja die Skupſchtina nicht das Recht der 
Pforte, die Beſtätigung zu ertheilen, ſondern nur die 
Pflicht des Fürſten, ſich die Beſtätigung perſönlich in 
Konſtantinopel zu holen. Es handelt ſich alſo aber⸗ 
mals um eine bloße Formfrage und iſt daher eine 
friedliche Verſtändigung zu hoffen. In Betreff der 
Erblichkeit hat die Pforte ſich unſeres Wiſſens bisher 
weder verweigernd noch gewährend klar ausgeſprochen. 
Es dürfte die Gewährung erfolgen, da dem Miloſch 
Obrenowitſch denn doch die Erblichkeit einmal ſchon 
zugeſtanden war und ihm wirklich auch ſeine beiden 
Söhne auf dem Fürſtenthrone nachgefolgt find. Schwie⸗ 
riger iſt die Lage in der Moldau und zwar um fo 
mehr, da in der Walachei das Gleiche bevorſteht. Die 
Hauptſchwierigkeit liegt aber nicht in der Perſönlichkeit 
des zum Fürſten Gewählten, ſondern darin, daß die 
„Aſſemblée“ ſich abermals für die Union ausgeſprochen 
hat. Das iſt eine offene Verletzung der pariſer Con⸗ 
vention und wäre es daher eine eben fo offene Pflicht, 
daß in erſter Reihe diejenigen mit der Pforte dagegen 
inſchritten, welche ſonſt ſo ſtrenge Interpreten und 
Wächter der pariſer Tractate ſein wollen.“ 

Wie aus Belgrad vom 27. Jänner berichtet wird, 
hat auch Wutſchitſch ſeine Demiſſion eingereicht; die⸗ 
ſelbe iſt wie die des Metropoliten angenommen wor⸗ 
den. Ueber deren Penſionen wird ſpäter beſchloſſen. 
Die Skupſchtina hat an Garaſchanin eine Dankadreſſe 
für ſeine Mühewaltung gerichtet. a 


daß der Friede bedroht fei, wäre nur das Reſultat 
vager Befürchtungen. a 

Der Turiner Korreſpondent der „Indépendance 
Belge“ bezweifelt die Exiſtenz der „Defenſiv⸗ und Of⸗ 
fenſiv⸗Allianz“ zwiſchen Frankreich und Sardinien, 
aber er verſichert, daß Prinz Napoleon dem Könige 
von Sardinien einen eigenhändigen Brief des Kaiſers 
der Franzoſen überbracht habe, der ſehr „zufrieden: 
ſtellend für die Sicherheit Piemonts, ſehr ehrenvoll für 
Victor Emanuel und ſehr wohlwollend von Seiten 
Napoleons III.“ laute. ; 

Das „Dresdner Journal“ enthält neueſtens eine 
Correſpondenz aus München worin mit Entſchieden⸗ 
heit verſichert wird, die Nachricht von einem Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuche des bairiſchen Miniſteriums ſei nicht be⸗ 
gründet, fo wie überhaupt daſelbſt eine Miniſterkriſe 
nicht bevorſtehend. 7 \ en 

Die „Times“ wirft heute in einem ihrer Leitartikel 
die Frage auf, worin die wirklichen Beſchwerden der 
Lombarden und Venetianer beſtänden und antwortet 
darauf: „Der aufſtändiſche Geiſt der Lombardei ent⸗ 
‚peingt weniger aus einem wirklichen oder tiefwurzeln⸗ 
üſchen ewußtſein des Unterdrücktſeins, als aus theore⸗ 
dener „e a onaltats Ansichten. Dieſer Ausdruck 

en et ohne Zweifel auf gewiſſe große Principien bin. 


ten Italiens vorkamen auf, ſie hebt namentlich auch 
hervor, daß die meiſten Inſurrectionsverſuche, welche 
die neuere Geſchichte Italiens zu verzeichnen hatte, an 
dem paſſiven Widerſtande der Bevölkerungen ſelbſt ge⸗ 
ſcheitert ſind, ſo daß man gewiß nur annehmen könne, 
das italieniſche Volk ſelbſt im Großen und Ganzen 
ſei den geſunden Ideen der Erhaltung in Beſonnen⸗ 
heit und Treue zugethan. 

Nach einer Parifer Correſpondenz der „A. A. 3.“ 
iſt kürzlich in Paris eine Note des Berliner Ca⸗ 
binets angelangt, worin ausgeſprochen wurde, daß 
Preußen ſich unbedingt jedem Verſuch wiederſetzen 
müßte, welcher einen Angriff auf die Beſitzungen Oe⸗ 
ſterreichs in Italien, und damit eine Verletzung der 
Verträge von 1815 bezwecken würde. Die Correſpon⸗ 
denz bezeichnet den Eindruck, welchem ſchon das bloße 
Gerücht von der Exiſtenz einer ſolchen Note unter 
dem dortigen Publikum hervorgebracht, als gewaltig 
und niederſchlagend. 


Amtlicher Theil. ; 
N. 103 C. i. P. A. Kundmachung. 


ie k. k. Landes ⸗Kommiſſion in Perſonal⸗Angele⸗ 
1 der gemiſchten Bezirks⸗Aemter im Krakauer 
Verwaltungsgebiete hat den Statthalterei⸗Konzepts⸗ 
Praktikanten Philipp Jendl, den Gerichts⸗Auskultanten 
Adam Wiezniewski, den Finanz⸗Konzepts⸗Praktikanten 
Martin Sajduk und den Gerichts⸗Auskultanten Joſef 
Koncki zu Bezirks-Amts⸗Aktuaren zu ernennen be: 
funden. | 

Krakau am 24. Januar 1859, 


N. 127/praes. 
Der k. k. Landes⸗Präſident hat den Tagſchreiber 
Anton Kankoffer zum Kreiskanzliſten ernannt. 
Krakau, am 28. Jänner 1839. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den jubilirten Oberlandesgerichts⸗Ralh in 
Brünn, Dominik Franz Neumann, als Ritter des kaiſerlich 


gefaͤhrlichen Pfade, den es betreten zu wollen ſcheine, 
abzulenken. Die Note erinnert Piemont unter Ande⸗ 
rem, daß ſeine wahre und edle Aufgabe in Italien die 
ſei, die anderen italieniſchen Regierungen durch die 
Kraft ſeines Beiſpiels zu beſſern und zu erheben. 
Lord Malmesbury's zweite Note iſt an den Grafen 
Buol gerichtet und beſpricht die Uebelſtände Italiens 
und die Möglichkeit, die Urfachen und Vorwände des 
androhenden Krieges aufzuheben. Die Note geht auf 
keine Einzelnheiten ein, außer etwa in Bezug auf die 
paͤpſtliche Regierung, von der, wie Se. Herrlichkeit ] ft 
ſich ausdrückt, viel Böſes geſprochen wird; und der 
Graf erſucht Oeſterreich, es möge aufrichtig mit 
Frankreich ſich einigen und die Annahme der Vorſchläge 
erwirken, welche das von der ſardiniſchen Geſandtſchaft 
während des pariſer Kongreſſes dem Kaiſer Napoleon 
vorgelegte Memorandum enthielt.“ 

Nach Pariſer Berichten wäre von der engliſchen 
Regierung der franzöſiſchen die Abſicht erklärt worden, 
das öſterreichiſche Kabinet zu der Wiederanknüpfung 
der Unterhandlungen einzuladen, welche 1848 in Lon⸗ 
don über die Geſtaltung des öſterreichiſchen Italiens 
geführt wurden und Frankreich habe dieſem Plane 
beigeſtimmt. Das Weſentliche in den engliſchen Vor⸗ 
ſchlägen würde auf eine adminiſtrative Trennung des 
lombardo⸗venetianiſchen Königreichs von dem übrigen 
Oeſterreich mit Beibehaltung des politiſchen Verban⸗ 
des hinauslaufen. Die Unterhandlungen würden, 
wenn dieſer Gedanke bei Oeſterreich Eingang finden 
ſollte, in London geführt werden. 

Das wiederholt aufgetretene Gerücht von dem Er⸗ 
laß einer Circulard epeſche des Grafen Walewski, 
welche eine Wendung zum Frieden conſtatiren fol, 
N entbehrt, wie jetzt behauptet wird, der Begründung. x 
zahlreichen Acte der Milde, die adminiſtrativen und Für eine ſolche Depeſche habe es, fo. ſagt man, an] wären geeignet, dort neue Schwierigkeiten fürchten zu 
materiellen Fortſchritte, die in den verſchiedenen Staa⸗ thatſächlichen, Anhaltspunkten gefehlt; die Annahme, Ilaſſen, beſonders wenn die Details ſich beſtätigen, welche 


2 Eis bedeckt waren, führten nach dem Orte, der von einzelnen Ordonnanz begleitet recognoscſtend vorritt. 
Feuilleton. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorſchlag 
des fürſtbiſchöflichen Ordinariates zu Breslau, den ſupplirenden 
Religionslehrer am katholiſchen Gymnaſium zu Teſchen, Welt⸗ 
prieſter Adam Dor da, zum wirklichen Religionslehrer ernannt. 

Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Moife Vita 


Jacur zum Präſidenten, und des Vi Zatta zum 
Bräftdenten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Padua 


Atigt. 

. Handels miniſterium hat die Wiederwahl des Eugen von 

Scarpa zum Präſidenten, und des Kaſimir Coſulio zum Vice⸗ 

vräſtdenten der Handels und Gewerbekammer in Fiume beſtätigt. 
Die k. k. Overſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat bie 5. 

nungs⸗Offiziale der Venediger Staatsbuchhaltung, Joſeph bi * 

linari und Demetrius Manſutti, zu Rechnungsraͤthen dieſer 

Staats buchhaltung ernannt. 


ö 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Januar. 

Die „Union“ vom 25. d. kommt auf die bekann⸗ 
ten zwei „Moniteur“-Noten zu ſprechen, in deren einer 
ihr der Vorwurf wegen der Aufnahme der bekannten 
Mittheilung der „Independance“ gemacht wird. Sie 
hebt hervor, daß ſie die Mittheilung nicht ohne die 
ausdrückliche Reſerve gemacht habe und knüpft hieran 
eine Polemik gegen den „Siecle,“ der den 2 mit 
unzweideutigem, revolutionärem Fanatismus * 
worte. Hierauf wendet ſich das Blatt gegen die 
„Döbats“ und tadelt fie ob der leichthin aue mage 
nen Behauptung, daß in Italien ſich überhaupt nichts 
zum Beſſeren gewendet habe. Sie zählt nunmehr die 


Mailand, 25. Jänner. Verdi's lang erwar⸗ 
tete Oper „Simon Boccanegra“ hat geſtern Abend in 
Anſicht eines glänzenden und zahlreichſt verſammelten 
Publicum vom Palcoſcenico der Scala einen capitom- 
bolo, wie man hier ſagt, gethan. Einen guten Theil 
an dem „Fiascone“ haben zwar auch die Darſteller 
ſelbſt, Ronconi war im Prolog ein ebenſo erbärmlicher 
Fiſcher Simon, als es uns in den folgenden drei Akten 
um Genua leid that, einem ſolchen Dogen gehorſamen 
zu müſſen, die Bendazzi ſchien durch falſche ſemitoniſche 
Scalen ihren Jammer ausdrücken zu wollen, daß ſie 
die Tochter eines ſolchen Dogen ſein müſſe und durch 
übermäßiges Schreien dem laut mißbilligenden Audi⸗ 
torium weiß machen zu wollen, daß wenn nicht über, 
doch wenigſtens neben den unübertrefflichen Marchiſio's 
ihr ein Plätzchen in ſeiner Gunſt gebühre, die zweiten 
Partien waren überdies in unfähigſten Händen und 
noch unzureichenderen Kehlen; trotzdem wenn nur 
irgend der Gehalt der Partitur es erlaubt hätte, würde 
die Oper — nicht Succeß gehabt haben, aber doch 
nicht durchgefallen ſein, denn der Tenor Pancani war 
völlig wiederhergeſtellt, ſeine Arien errangen wiederhol⸗ 
ten Beifall und er war in ſeiner Liebe zur Dogentoch⸗ 
ter liebenswürdig bis zu Ende, ſo weit das Pfeifen 
das Ende hören ließ, und der beliebte Baſſiſt Laterza 
war ein Fiesco ohne Makel. Doch reichte dies nicht 
aus, die Schalheit der neueſten Verdi⸗Muſik nach Roſ⸗ 


zurück. Hier ergab die Befragung des gefangenen 
Stabsofficiers, daß er zur Escorte des Vicekönigs ge⸗ 
hörte, der ſich ſelbſt noch im Dorfe befand. „Dies 
hören,” erzählen die Denkwürdigkeiten, „alles Andere 
einſtellen und an der Spitze des Regiments Ilowaiski 
mit verhängtem Zügel auf das Dorf zuſprängen, war 
das Werk eines Augenblickes. Aber die Lunte war 
ſchon gerochen und das Dorf leer. Den Stab des 
Vicekönigs, einen eiligen Haufen, ſah ich im geſtreckten 
Galopp die Straße nach Lützen hinabſprengen, und ein 
aufgerufenes Infanteriebataillon ihm ſchnellen Schritts 
entgegenrücken. Da war nichts mehr zu machen und 
ich mußte das Napoleoniſche Stiefkind ſeine Wege 
rennen laſſen. Aber welch ein Fang wäre das gewe⸗ 
ſen, wenn er in meine Hände gefallen und ſeine Co⸗ 
lonnen, ein Rumpf ohne Kopf, auf dem Schlachtfeld 
angelangt wären!“ . 
Der Verluſt der Schlacht von Lügen führte die 
Verbündeten bis nach der Lauſitz zurück und nach der 
Schlacht von Bautzen bis nach Schleſien. Während 
dieſer ganzen Zeit war Löwenſtern in der gewohnten 
Weiſe thätig. Eine Zeitlang wirkte er mit dem Par⸗ 
tiſan Fügner zuſammen, der von fanatiſchem Haß ge⸗ 
gen alle Franzoſen erfüllt, jeden Gefangenen kaltblütig 
um's Leben bringen ließ. Auf Löwenſterns entrüſtete 
Vorſtellungen antwortete er kühl und trocken, das fei 
feine Kriegsmanier; er handle nach ſeinem Gewiſſen 
und in Erfüllung eines heiligen Gelübdes, das er 


Ueber die neueſten Nachrichten aus Serbien und 
den Donaufürſtenthümern äußert ſich die „Oſtd. Post“ 
wie folgt: „Die telegraphiſchen Berichte aus Serbien 


einem Bataillon beſetzt war. Die Soldaten waren, In der Ordonnanz erkannte Löwenſtern an der Uni⸗ 
da es erſter Oſterfeiertag war, gerade in der Kirche, form einen franzöſiſchen Grenadier zu Pferde und rief 
als Löwenſtern nach einem höchſt beſchwerlichen Marſche dem Artillerieoffizier eilig zu: Richtet und ſchießt! Der 
Den kwürdi gkeit en por dem Orte erſchien, und ein ſtarkes Schneegeſtöber] Lieutenant richtete ſelbſt das Geſchütz, die Kugel flog 
; següinftige die weitere Annäherung. Der Ueberfall hinüber nach dem Thalrand und der General ſtürzte 
eines Liepländers. Blang auch vollſtändlg. Nur wenige Mann von der] mit dem Pferde zufammen. Gefangene ſagten fpäter 
Gortſetzung.) Tagung entkamen, die Waffenfabrik wurde, fo gut aus, daß der Getroffene Marſchall Beſſieres, Herzog 
Von Wilna wurde Löwenſtern zu Winzingerode ſes in der Eile ging, zertrümmert, und mit 30 Wagen von Iſtrien, geweſen ſei. Oft ſchon, demerkt Löwenſtern 
geſendet und von dieſem der Vorhut unter Lanskoi] Beute, meiſtens blanke Waffen, der Rückzug wieder hierzu, find Generäle von Geſchützkugeln getödtet worden, 
zugetheilt. Der Krieg wälzte ſich nun nach Preußen, nach Nordhauſen angetreten. Als Winzingerode zu|die man aufs Gerathewohl abgeſandt; aber ſelten iſt 
das gegen die Franzoſen aufſtand und dann weiter lis bei Leipzig an der Mittagstafel den Rapport] der Fall, daß eine Kanonenkugel auf einen Einzelnen 
nach Sachſen, und überall wurden die Verbündeten über die gelungene Unternehmung erhielt, füllte er das gerichtet, ihn auch wirklich erreicht ha e. 5 
und namentlich die Koſaken als Befreier begrüßt. In Glas und ſprach: „Es lebe Löwenſtern, der Teufels⸗ Auch während der Schlacht bei Lügen ſchwärmte 
dieſen Feldzug fallen auch Löwenſterns ſchönſte Reiter⸗ kerl, der im Teufelsgebirg glücklich ein Teufelsſtücklein] der Lievländer mit ſeinen Koſaken im Rücken des von 
ſtücklein, denn das Einverſtändniß mit den Einwoh- aus führte l“ Leipzig auf das Schlachtfeld eilenden Feindes herum 
nern begünſtigte den Parteigängerkrieg ſehr, und fort⸗ Den Marſchall Beffiöred, der am Tage vor Lützen und hätte dabei bei einem Haar den Vicekönig von 
während ſchwärmte der Lievländer mit einigen Koſa⸗ bei Rippach blieb, rühmt ſich Löwenſtern faft mit eige⸗ Italien gefangen genommen. Er hatte den Lieutenant 
ken⸗Regimentern in den Flanken und im Rücken des ner Hand gefällt zu haben. Er hatte mit der feind⸗ Grafen Buxhöwden mit 100 Pferden vorgeſchickt, der 
Feindes herum So drang er von Halle bis nach lichen Vorhut im Gefecht von Lanskoi zwei reitende bei dem Dorfe Rapitz auf eine Schwadron der italie⸗ 
Nordhauſen vor, ritt dort ein ſorglos die Straße ein. Geſchütze unter Lieutenant Gorski zur Unterſtützung niſchen Garde ſtieß, ſie angriff und warf und ihr 30 
herziehendes Regiment weſtfäliſcher reitender Jäger, zugeſchickt erhalten, die er auf der Chauſſee auffahren] Gefangene, darunter einen Stabsofficier, abnahm. In 
das ihn aufheben ſollte, über den Haufen und nahm ließ. Der vorliegende Thalgrund geſtattete nicht die] der Erwartung, daß der Lieutenant auch noch das 
300 Mann davon gefangen. Damitgnod nicht zufrie⸗ Bewegungen des Feindes zu überſehen, und das Ge- Dorf angreifen werde, ſchickte Löwenſtern ihm noch 
den, wandte er ſich dem Harze zu und führte einen ſchütz blieb dor der Hand ungebraucht. Aber eben 200 Koſaken zur Unterſtützung nach. Aber der im 
kühnen Handſtreich gegen Herzberg aus, wo eine be⸗ als der vorbeireitende General ſich erkundigt hatte, Kriege noch Unerfahrene, frob über den errungenen 
deutende weſtfäliſche Waffenfabrik war. Faſt ungang⸗ warum das Geſchütz ſchweige, zeigte ſich auf der jen⸗ Sieg, ſtand von weiteren Unternehmungen ab und 
bare Bergwege, die noch zum Theil von Schnet und ſeitigen Höhe ein franzöſiſcher General, der von einer! kehrte mit feinen Gefangenen nach dem Haupttrupp 
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ſin's „Semiramis“ überſehen zu laſſen. Der Schuß, 
den vor einigen Tagen die raſch beſonnene Schildwa⸗ 
che als Hülfsſignal abfeuerte, als in einem nahe gele⸗ 
genen Hauſe ein zum Glück ſchnell gelöſchtes Feuer 
ausbrach, hatte die Nachbaren nicht ſo ſehr erſchreckt, 
als das Scala⸗Publicum durch die ihr geſtern gebotene 
Oper D'obbligo allarmirt wurde. Man nahm zu dem 
gewöhnlichen Kunſtgriff ſeine Zuflucht und beklatſchte 
die Decorationen. Nach den langen Stunden der 
Ohrenqual war die Tarantella des Borriſchen Bal⸗ 
tets ein erwünſchtes Labſal. Bei ſo bewandten Um⸗ 
ſtänden wird wohl die „Norma“ mit den Marchiſt'os 
aushelfen müſſen. 

Die hieſige Börſe war geſtern durch eine Pariſer 
Depeſche in ungewöhnliche Bewegung verſetzt. Es 
hieß, die Heirath des Prinzen Napoleon werde nicht 
ſtattfinden und in Folge dieſer Nachricht ſtiegen die 
Fonds anſehnlich. 

Die durch gewiſſe fiscaliſche Maßregeln in dem 


fonft fo friedliebenden Mentone erzeugte Agitation un⸗„ 


ter dem Volke hat keineswegs aufgehört. Man will 
die Trennung von Sardinien, was ſich in dem Rufe: 
giü Yannessione! manifeftirt. Das engliſche Cabinet 
hat durch beſondere Note Graf Cavour in Kenntniß 
ſetzen laſſen, daß im Falle eines Krieges Piemonts ge⸗ 
gen Oeſterreich erſteres nicht nur keinen Beiſtand von 
Seiten Englands finden, ſondern dieſes auch der erſte 
fein würde, ſich auf die Seite Oeſterreichs zu ſtellen, 
und dies, wie es ausdrücklich in gedachter Note heißen 
ſoll, im Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts, wel⸗ 


ches keine Territorialvergrößerung des ſardiniſchen Kö- 


nigreichs erlaubt. 

Wenn man einem in politiſchen Cirkeln umlaufen⸗ 
den Gerichte Gauben ſchenken darf, wäre der Mezzo 
termine gefunden, um mit Befriedigung aller conſer⸗ 
vativen Intereſſe die ſchwebenden Differenzen zu lö⸗ 
ſen: Kaiſer Napoleon ſoll den Vorſchlag gethan ha⸗ 
ben, einen allgemeinen Friedenscongreß in London 
abzuhalten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 28. Jänner. Laut telegragraphiſcher De⸗ 
peſche Sr. Excellenz des Herrn General-Adjutanten 
der Armee vom 24. d. M. an Se. Excellenz den 
Statthalter des Küſtenlandes und Gouverneur von 
Trieſt, haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit Wohl⸗ 
gefallen vernommen, in welch' erfreulicher Weiſe ſich 
der patriotiſche Sinn der Trieſtiner neuerdings bei Ge⸗ 
legenheit des Durchmarſches der nach Italien abgeſen⸗ 
deten Truppen⸗Verſtärkungen bewährt hat, und den 
Herrn Statthalter zu beauftragen geruht, der Com⸗ 
mune in Trieſt hiefür die Allerhöchſte Anerkennung 
auszudrücken. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph in Prag in November 1848 hatte 
der Präſident der dortigen Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer ein Comité einberufen, um über ein Sr. Maje⸗ 
ſtät zu überreichendes Geſuch um Auflaſſung der De⸗ 
molirungsreverſe innerhalb des Feſtungs-Rayons von 
Prag zu berathen. Dieſes Majeſtätsgeſuch wurde von 
einer Deputation überreicht und Se. Majeſtät hatte 
die Gnade, die Zuſicherung zu ertheilen, daß derſelbe 
den Inhalt des Geſuches prüfen laſſen werde. 

Se. k. k. Majeſtät haben der k. k. Central-Commiſ⸗ 
ſion zur Erforſchung und Erhaltung der Baudenkmale 
mit Allerhöchſter Entſchließung von 10. Jänner d. J., 
aus Anlaß der von dem Herrn Handelsminiſter Ritter 
v. Toggenburg unterbreiteten Veröffentlichungen, die 
Allerhöchſte Anerkennung auszudrücken geruht. 

Einem Brüſſeler Blatte zufolge hat die Prinzeſſin 
Clotilde, mit Erlaubniß ihres Vaters, Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer Franz Joſeph einen Brief geſchrieben, 
worin ſie demſelben ihre bevorſtehende Vermälung mel⸗ 
det, und von Sr. Majeſtät eine ſehr freundliche be⸗ 
glückwünſchende Antwort erhalten. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat das ihm 
von dem Ausſchuſſe des Ferdinandeums in Innsbruck 
unterbreitete Exemplar des Werkes: „Die Fresken des 
Schloſſes Runkelſtein“ angenommen und dem Inſtitute 
den Betrag von 400 fl. Oe. W. als Beitrag zu den 
Koſten für die Herausgabe dieſes Werkes bewilligt. 

Se. kaiſ. Hoheit der Hr. Erzherzog Franz Karl 
hat für den Ausbau der katholiſchen Kirche in Genf 
105 fl. geſpendet. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 


1812 gethan, als er einen Haufen franzöſiſcher Tem⸗ 
pelſchänder in einer Kirche betroffen, wie ſie dort zu⸗ 
ſammengetriebenen Weibern und Mädchen brutale Ge⸗ 
walt anthaten. Sein Verfahren ſei im Heere hin⸗ 
länglich bekannt, und er werde wegen Löwenſterns 
feltfamer Entrüſtung nichts daran ändern. Dies be⸗ 
wies er ſchon in den nächſten Tagen durch die That. 
Auf dem Marſch von Neudorf nach Primkenau hielt 
Löwenſtern mit dem Oberſtlieutenant von Reutern auf 
einer Wieſe Raſt, um zu frühſtücken, als ſich Fügner mit 
einem Gefangenen bei ihnen einfand. Er war als Hand⸗ 
werksburſch verkleidet und mit einem dicken unſcheinbaren 
Knittel bewaffnet, in dem eine Windbüchſe verborgen 
war, denn in ſolcher Verhüllung pflegte er das Land 
zu durchſtreifen. Jetzt verlangte er von den beiden 
Frühſtückenden, fie möchten den Gefangenen ausfragen; 
denn er ſelbſt verſtand entweder kein Franzöſiſch, oder 
wollte es aus Haß gegen das Franzoſenthum nicht 
ſprechen. Da die beiden Offiziere ſich bequem anf der 
Wieſe hingelagert hatten, mußte der Franzoſe nieder⸗ 
knien, um beſſer verſtanden zu werden. Er wußte wenig 
Auskunft zu geben und nicht einmal die Diviſion zu 
nennen, zu der er gehörte. Fügner, der die Unwiſſen⸗ 
heit für Verſtocktheit hielt, hielt ſeinen Stock über den 
Kopf des Knienden und ermahnte ihn, aufrichtig zu 
ſein. Aber als der Gefangene über die Angabe der 
Nummer ſeines Regiments nicht hinauskam und nichts 
weiter zu wiſſen betheuerte, ſchoß ihn Fügner ganz 


Generalgouverneun Ferdinand Max haben dem 
Negrini Gioſue, Stefanini Ceſare, Gollardi⸗Rivolta, 
Enrico und Maſſoneri Gaetano die ſtrafloſe Rückkehr 


und die Wiederzulaſſung zur Oeſterreichiſchen Staats- ſi 


bürgerſchaft bewilligt. 

Der neapolitaniſche Geſandte Fürſt Petrulla iſt 
von Trieſt hier angekommen. 

Der ſchwediſche Geſandte, Herr Due, wird nächſte 
Woche in Familien⸗Angelegenheiten nach Stockholm 
reiſen. 5 
Der apoſtoliſche Nuntius am kaiſerlichen Hof hat 
alle Biſchöfe des Reiches durch ein im Namen der 
Congregatio de propaganda fide erlaſſenes Rund⸗ 
ſchreiben ermahnt, in ihren Diöceſen nicht zu geſtatten, 
daß orientaliſche Biſchöfe oder Abgeſandte derſelben 
Almoſen für ihre Diöcefen ſammeln, wenn fie nicht 
eine ſpezielle Ermächtigung der genannten Congregation 
aufweiſen können. Gleichzeitig empfiehlt er ihnen die 
Unterſtützung des orientaliſchen Miſſionsvereins in Wien. 
Der zum Auditeur bei der Nuntiatur in Wien für 
den zum Biſchofe beförderten Herrn Valenziani, 
ernannte Herr Profeſſor Abbate Capri wird wahr⸗ 
ſcheinlich gleichzeitig mit Sr. Eminenz dem Herrn Car⸗ 
dinal Fürſt Erzbiſchof Othmar Ritter von Rauſcher 
hier eintreffen. . 

Nach Angabe eines in kirchlichen Dingen gut un⸗ 
terrichteten Wiener Blattes ſoll die von uns mitge— 
theilte Nachricht von dem auf die Piushymne bezügli⸗ 
chen erzbiſchöflichen Erlaſſe ungenau ſein. Die be⸗ 
treffende Currende wäre demnach nicht erfloſſen. 

Nach der „Gazetta di Venezia“ vom 27. d. ſei 
die Wiedereröffnung der Univerſität Padua nächſtens 
bevorſtehend; auswärtige Studenten, welche dort ihre 
Studien fortſetzen wollen, haben ſich — heißt es — 
dießfalls im geeigneten Wege anzumelden. 

Zur Erzielung möglichſter Erſparungen im Armee⸗ 
haus halte habe Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät in Be⸗ 
zug auf den Rechnungsdienſt in der Armee unterm 
15. v. M. Allerhöchſt anzuordnen geruht: der Rech⸗ 
nungsdienſt bei ſämmtlichen Truppen (ohne Ausnahme) 
wird künftig durch Ober⸗ und Unter⸗Offiziere aus dem 
Friedensſtande verſehen. Außer den bereits in den 
Rechnungskanzleien commandirten Unter⸗Offizieren wird 
den beſtehenden Rechnungsleitern ein Subaltern⸗Offi⸗ 
zier zugetheilt, der das Rechnungsgeſchäft nach Ablauf 
von ſechs Monaten ſelbſtſtändig übernimmt. Bei der 
Kavallerie werden hierzu zweite Rittmeiſter verwendet. 
Bei Verſetzung der Truppen auf den Kriegsfuß wird 
ſtatt eines jeden Rechnungs⸗Offizialen ein Subaltern⸗ 
Offizier und ſtatt eines jeden Rechnungs⸗Acceſſiſten ein 
Stabs- Feldwebel kreirt. Bei den Garniſons⸗Spitälern, 
Fuhrweſens Kommanden, Beſchälbranche, dem geogra— 
phiſchen Inſtitute und den Invalidenhäuſern find ſchon 
im Frieden ſubalterne Offiziere und Staats⸗Feldwebel 
an Stelle der Offiziale und Acceſſiſten zu kreiren. Die 
Offiziere werden dur 
taugliche, die Stabs- Feldwebel vorerſt aus der Rech⸗ 
nungsbrande, dann aber nach den beſtehenden Ergän⸗ 
zungs⸗Grundſaͤtzen beet, und unterliegen die Offiziere 
einer ſechsmonatlichen Probedienſtleiſtung; doch iſt zur 
Eintheilung der Offiziere auf dieſen Poſten nur dann 
zu ſchreiten, wenn ſämmtliche überzählige Rechnungs: 
Beamten eingebracht ſein werden. Nach Ablauf von 
ſechs Monaten werden die Rechnungs- Beamten von 
der Truppe zu den Rechnungs- Departements eingezo⸗ 
gen, und bei dieſen hat der Stand um je einen ſub⸗ 
alternen Beamten bei jeder der beſtehenden 106 Ab⸗ 
theilungen reduzirt zu werden. Der verbleibende Stand 
der Offtziale und Acceſſiſten wird dann nach den be⸗ 
ſtehenden ſieben Gehaltsclaſſen gleichmäßig vertheilt, 
und bewilligen Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät aller⸗ 
gnädigſt, daß auf jede vierte Apertur eine Nachrückung 
in die höheren Gehaltsclaſſen ſtattfinden dürfe; inglei⸗ 
chen, um die große Zahl der entfallenden Ueberzähligen 
möglichſt bald einzubringen, daß ſämmtliche entbehrliche 
Militär⸗Rechnungs⸗Beamten ſogleich der oberſten Rech⸗ 
nungs⸗Kontrolsbehörde zur Disposition geſtellt und aus 
dem Militärverbande gebracht werden. So lange übri- 
gens derlei Ueberzählige vorhanden ſind, hat ſowohl 
in der Armee als auch bei den Ciovilbuchhaltungen die 
Aufnahme neuer Aſpiranten gänzlich zu unterbleiben. 

Dem hohen k. k. Miniſterium des Aeußeren ſind 
anläßlich eines ſpeziellen Falles von der franzöſiſchen 
Regierung im Wege der kaiſerlichen Botſchaft in Pa⸗ 
ris die Grundſätze mitgetheilt worden, welche bezüglich 
der Erhebung von Gebühren für die Paßvidirungen 


kaltblütig durch den Kopf, ehe die Andern ſich deſſen 


verſehen konnten. Voll Zorn und Wuth drangen Dieſe 
auf den Mörder ein, um ihn niederzuwerfen, aber er 
wehrte ſie ganz kaltblütig ab und ſprach ironiſch: 
„Was wollt Ihr thun? Doch nicht den verdienten, be⸗ 
rühmten, beſuͤngenen Fügner umbringen? Der Fluch 
aller ruſſiſchen Herzen würde Euch treffen, Ihr würdet 
wie zwei Kainsbrüder auf der ruſſiſchen Erde umher⸗ 
irren! Und was habe ich denn gethan? Einen Hund 
erſchlagen, der nicht bellen wollte, um deſto ſicherer zu 
beißen. Geht in Euch und braucht Eure Säbel zu 
befierer That! Das Merkwürdige an dieſem Wütherich 
war, daß dieſe Grauſamkeit ſich nur gegen Franzoſen 
und Polen äußerte; denn Deutſche, Holländer und 
Italiener behandelte er mit vieler Freundlichkeit, und 
für die Spanier war er wegen des hartnäckigen Wi⸗ 
derſtandes ihres Vaterlandes gegen die Franzoſen be⸗ 
geiſtert und ſchenkte ihnen Geld und manchmal die 
letzten Lebensmittel, die er hatte. Gerade durch ſie 
aber ereilte ihn die Nemeſis. Er kam nämlich während 
des Waffenſtillſtandes auf den Gedanken, aus italie⸗ 
niſchen und ſpaniſchen Gefangenen und Ueberläufern 
eine Freiſchaar zu bilden, die er Legion der Rache 
nannte. Er führte auch den Plan mit großer Energie 
und Thätigkeit durch, wurde aber ſchließlich von einer 
Kugel ſeiner eigenen Leute getödtet, als er durch die 
Elbe zu ſchwimmen verſuchte. 


Aber nicht bloß Schwerterklirren und Kugelſauſen! ſch 


penſionirte 2 nicht felddienſt⸗ 


von Seite der franzöſiſchen Geſandtſchaften und Con⸗ 
ſulate beobachtet werden. Dieſelben ſind im Weſent⸗ 


Gebühr find drei Fall i 

ſepaß iſt mit keinem franzöſiſchen Viſum verſehen wor⸗ 
den, oder 2. das Reiſedocument trägt bereits eine oder 
mehrere franz. Paßoidirungen, oder 3. der Paß iſt im Laufe 
Eines Jahres ein- oder mehrmal von einem franzöſi⸗ 
ſchen Agenten vidirt worden. In den beiden erſteren 
Fällen wird für die erſte oder aber für die nach Ab⸗ 
lauf Eines Jahres neu einzuholende Vidirung die 
übliche Gebühr eingehoben; im dritten Falle iſt dage⸗ 
gen die Ertheilung eines neuen Paßviſums nur dann 
unentgeltlich, wenn der Paß noch im Laufe desſelben 
Jahres, wo er zum erſten Male vidirt wurde, entwe⸗ 
der derſelben franzöſiſchen Vertretungsbehörde, welche 
das erſte Viſum ertheilt hat, oder aber einem anderen, 
jedoch in demſelben Staate beglaubigten franzöſiſchen 
Agenten produzirt worden iſt. Wird hingegen die 
neuerliche Vidirung des Reiſedokumentes bei einer in 
einem anderen fremden Staate befindlichen franzöſi⸗ 


ſchen Geſandtſchaft oder einem Konſulate eingeholt, C 


ſo ſind dieſe auch zur Erhebung der Taxe berechtiget. 
Aus dieſer Erklärung folgt, daß der Reiſende zum je⸗ 
desmaligen Eintritte nach Frankreich ein neues franzö⸗ 
ſiſches Paßviſum einholen muß, dagegen zur Entrich⸗ 
tung der Vidirungstaxe nur dann verhalten iſt, wenn 
er ſeinen Paß in der Heimat entweder zum erſten 
Male, oder nach Ablauf Eines Jahres zum wieder⸗ 
holten Male, oder aber endlich während der Dauer 
Eines Jahres von einem bei einer anderen fremden 
Regierung akkreditirten franzöſiſchen Agenten neuerlich 
vidiren läßt. Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
der Reiſende nicht gebunden iſt, ſeinen bereits in der 
Heimat mit einem giltigen franzöſiſchen Viſum ver⸗ 
ſehenen Paß im Verlaufe des nämlichen Jahres neuer⸗ 
dings bei den franzöſiſchen Vertretungsbehörden in jenen 
Staaten vidiren zu laſſen, welche er auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe nach Frankreich berührt. i 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Berlin 
vom 27. Jänner iſt Ihre kgl. Hoheit die Gemalin des 
Prinzen Friedrich Wilhelm am 27. d. 3 Uhr 
Nachmittags von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. Die hohe Wöchnerin und der neugeborne Prinz 
befinden ſich wohl. 

Die „Preuß. Ztg.“ ſpricht über die Gründe, aus 
welchen das Herrenhaus nicht, nach dem Vorgange 


des Abgeordnetenhauſes, gleichfalls eine Adreſſe als 


Erwieder ung auf die Thronrede beſchloſſen habe. Die 
Sache ſcheint ihr ſehr na au liegen. Nach d 
Schluſſe der außerordentlichen Sitzung im He 5 
hätten die Mitglieder des Herrenhauſes zwei Schreiben 
an des Königs⸗Majeſtat und an Se. k. Hoheit den 
Prinzen⸗Regenten gerichtet, in welchen die Gefühle 
ihrer Treue und Hingebung in den beredteſten Worten 
zum Ausdruck gebracht worden waren. Gegegenwär⸗ 
tig aufs Neue mit einer Adreſſe von Sr. k. Hoheit 
den Regenten hinzutreten, liege demnach keine Veran⸗ 
laſſung vor, „denn das Herrenhaus hätte in einer ſol⸗ 
chen doch nur verſichern können, daß — was ſich von 
ſelbſt verſteht — jene Gefühle der Treue und Hin⸗ 
gebung unerſchüttert fortbeſtänden. Der Vorgang des 
Abgeordnetenhauſes konnte daher um ſo weniger maß⸗ 
gebend für das Herrenhaus ſein, als jenes jetzt eine 
neue Körperſchaft zum erſten Male vor den Thron und 
das Land hintritt.“ . 

Nach Berichten aus Madrid vom 24. d. iſt die 
Prinzeſſin Adalbert von Baiern in Aranjuez leicht 
erkrankt. 1 5 

In der Sitzung der Holſte in ſchen Stände⸗ 
verſammlung vom 14. d. M. wurde — Ausſchußbe⸗ 
richt über den Entwurf eines Patentes, Naeſſend eine 
Ausdehnung der zum Schutze wider den k Hbrud er⸗ 
laſſenen Verfügungen auf die in den nicht zum Deut⸗ 
ſchen Bunde gehörigen Theilen der Monarchie herausge⸗ 
gebenen Werke der Literatur und l unſt verleſen. 
Advokat Lehmann aus Kiel interpe br bei dieſer 
Gelegenheit den k. Kommiſſarius 8 Seh er, ob denn 
dieſer Geſetzentwurf auch auf Schleswig zu deziehen 
ſei? Der Kommiſſär Herr v. Levetzau wußte nicht 


oder kecke Ritte in den Feind — die Zerſtreuun⸗ 
gen Löwenſterns; er wußte auch 15 zärtliche Aben⸗ 
teuer Abwechslung in das wilde bab ede zu brin⸗ 
gen. Während des Waffenſtillſtandes fand er in Frau: 
ſtadt und lernte dort in der To 5 eines Beamten, 
Camilla, ein anmuthiges Polenmädchen kennen, das 
ihn durch ihre muthwillige a vielfach anzog. 

Die Kündigung des Waffenſtillſtandes riß Löwen⸗ 
ſtern aus den weichen Armen Camilla's und trieb ihn 
mit ſeinen Streifern und 3 hinaus, um 
dem Feinde durch liſtige Beſchleichung und kühnen 
Ueberfall vielfachen Abbruch zu thun. In dieſer Periode 
war es, wo er bei Songenwalde im Rücken des fran⸗ 
zöſiſchen Heeres eine ſäͤchſiſche Marſchcolonne von 500 
Mann gefangen nahm 
Francs erbeutete. Der Fang hatte ſehr wenig Anſtren⸗ 
gung gekoſtet: aber ſchwieriger war es, ihn in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Die eigenen Leute warfen ſchon gie: 
rige Blicke auf den Geldwagen, und Löwenſtern mußte 
ſich geſtehen, daß ſelbſt ein blinder Lärm ihn in die 
rößte Verlegenheit ſetzen würde. Die Koſaken hätten 
ich dann wahrſcheinlich auf die Wagen geworfen, um 
nach ihrer Meinung zu retten, was zu retten ſei, und 
in der dadurch entſtehenden Verwirrung konnte eine 
Handvoll feindlicher Reiter die ganze Schaar ausein 
anderſprengen. Der Befehlshaber der Streifpartie 
es daher für das Klügſte, einige Geldtönnchen auf⸗ 


chen beu f 
N 7 beſchafft bedeutende Kohlenvorräthe in Algerien. 

Man 
aber man verlängert nicht die bis zum 1. März er⸗ 


us 


. J. 


und eine Kriegskaſſe von 700,000 f ſichtsmaßregeln ergreifen, 


lagen zu laſſen und 100,000 Fres. an die Leute zu räume 


Beſcheid zu geben, ſondern erklärte, erſt deswegen bei 
der Regierung in Kopenhagen anfragen zu müſſen. 
Frankreich. 
aris, 25. Januar. Die Stimmung der Börſe 
upt des Publikums iſt beruhigter; das Pu⸗ 
d indeß noch immer durch gewiſſe Thatſa⸗ 
higt. Man kauft freilich keine Pferde, aber 


rmehrt nicht den Effectivbeſtand der Armee, 


theilten Urlaubsbewilligungen. Man rüſtet andererſeits 
beträchtlich in der Marine, aber man rührt ſich nicht 
im Kriegsminiſterium. Das ſind die Thatſachen, die 
für und gegen kriegeriſche Eventualitäten ſprechen. In 
der Diplomatie iſt bemerkt worden, daß gegen den bis⸗ 
herigen Brauch nicht von dem franzöſiſchen Geſandten 
in Turin, ſondern von dem General Niel, Adjutanten 
des Kaiſers, dem eine oſtenſible Miſſion nicht zugetheilt 
war, um die Hand der Prinzeſſin Clotilde angehalten 
worden iſt. Der Geſandte, Herr v. Latour d'Auvergne, 
der darüber unzufrieden ſein müßte, ſoll, wie man 
vernimmt, einen höheren diplomatiſchen Poſten erhal⸗ 
ten und durch den General Niel erſetzt werden. — 
Der Staatsrath iſt mit Arbeiten überladen. Das 
Budget iſt ſehr vorgerückt und ſoll zu Anfang der 
Seſſion vorgelegt werden. Man ſprach in dieſem 
Corps von der Ernennung des Herrn Charlemagne, 
älteſten Staatsraths, und des Präfecten von Bordeaux 
zu Senatoren. In des Letzteren Stelle ſoll der Ge⸗ 
neral⸗ Sekretär des Miniſteriums des Innern treten. 
Der gegenwärtige Polizei-Präfect, der ſeiner Stellung 
nicht ganz gewachſen fein fol, wird, dem Vernehmen 
nach, zum Staatsrath ernannt und durch einen Cor⸗ 
ſen erſetzt werden, der in Paris ganz unbekannt iſt. 
Auch über die Beſetzung der Stelle eines Großkanzlers 
der Ehrenlegion, welche durch den Tod des Herzogs 
von Piacenza erledigt iſt, wird viel geſprochen. Es 
heiße, daß Marſchall Peliſſier das von ihm ſehr ge⸗ 
wünſchte Commando der Armee von Paris erhalten, 
daß Graf von Perſigny in London ihn erſetzen und 
daß Marſchall Magnan zum Großkanzler der Ehren⸗ 
legion ernannt werden würde. Es iſt indeß dies Alles 
nur Gerücht. — Man iſt mit der Ausübung der Cen⸗ 


Deutſchland 5 ſur ſehr unzufrieden. Hr. Salles, Director dieſes Bu: 


reau's, ſoll als Präfect in die Provinz geſendet und 
die Cenſur mit dem Cabinet des Miniſters verbunden 
werden. Sie zeigt ſich jedoch ziemlich ſtreng: wie man 
ſagt, hat ſie nicht einmal in der per „Herculanum“, 
welche auf unſerem Theater einſtudirt und im nächſten 
Monat gegeben werden wird, einige unſchuldige Verſe 
paſſiren laſſen. — Das Budget der Ehrenlegion, wel⸗ 
ches dem geſetzgebenden Körper vorgelegt wird, beträgt 
600,000 Frs. mehr als im vorhergegangenen Jahre, 
nämlich 12.200,000 Frs. Die Mitglieder des Ordens 
beziehen on. Gehalt San Frs. Di 1155 der 

5 eien * ſ. w. burden 180,000 Frs. IR SE 
gabt. Auch das Haus von St. Denis und deſſen 
Succurſalen machen faſt eine Million Unkoſten. Aus 
Dotationen und anderen Revenuen deckt der Orden 
etwa die Hälfte feiner Ausgaben, fo daß das wirkliche 
Budget, über welches der geſetzgebende Körper abzu⸗ 
ſtimmen hat, nur 5.273,000 Frs. Ergänzungs⸗Credite 
zur Deckung der Dotation beträgt. Der „Courrier du 
Havre“ glaubt zu wiſſen, daß die Frage wegen der 
algeriſchen Eiſenbahn vom Prinz⸗Miniſter noch vor der 
Abreiſe deſſelben nach Turin entſchieden und die Con⸗ 
ceſſion an Emil von Girardin und Mirès u. Comp. 
ertheilt worden ſei. — Das Linienſchiff erſten Ranges 
„L Imperial“ wird auf Befehl des Marine-Miniſters 
zum Evolutions⸗Geſchwader geſchickt werden. — Das 
Gerücht, nach welchem Ferrara in Belagerungszuſtand 
erklärt worden ſei, hat ſich nicht beſtätigt. — Im Kir⸗ 
chenſtaate herrſcht Ruhe. 

Der „Moniteur“ theilt die Rede mit, welche Prinz 
Napoleon in Turin an die Inhaber der St. Helena⸗ 
Medaille, die ſich ihm in Reihe und Glied vorgeſtellt 
hatten, hielt. Dieſelbe lautet: „Ich danke Ihnen für 
den Eifer, womit Sie ſich hier um mich zu ſchaaren 
geeilt find. Ich bin lebhaft davon gerührt. Als edle 
und glorreiche Trümmer unſerer Armeen ſind Sie ein 
Band mehr zwiſchen Frankreich und Piemont, welche 
in Zukunft ſtets, wie unſere Dynaſtieen, verbündet ſind 
und ſein werden. Ich werde ihr eifriges Entgegen⸗ 
kommen zur Kenntniß Sr. Maj. des Kaiſers Napoleon 
bringen, und ich ſage Ihnen in ſeinem Namen Dank. 

— ——ů—r*˙— ——ääne ꝶ Q- 


vertheilen, mit dem Verſprechen einer gleichen Summe 
nach glücklicher Rückkehr zum Heer. Das Schlimmſte 
aber war, daß es ſich bald als unmöglich herausſtellte, 
ſich, wie Anfangs beabſichtigt war, auf die Blücherſche 
Armee zurückzuziehen, denn die dorthin führenden Wege 
waren trotz des in Schönwalde requirirten Vorſpanns 
alle unfahrbar. In dieſer Verlegenheit richtete ſich 
Löwenſtern, wie er ſelbſt angiebt, nach der Liſt alter 
Füchſe, die, rechts oder links heftig verfolgt und ge⸗ 
hetzt und bedrängt, den alten Weg zurücklaufen, wo 
die vorwärtsſtrebenden Jäger und Hunde fie nicht mehr 
ſuchen. Er machte linsum und marſchirte Tag und 
Nacht bis Schönwalde, um ſich von dort auf Jüterbogk 
zu wenden. Hier aber mußte er ſchon andere Vor⸗ 

i denn die Franzoſen ſtanden 
in der Nähe, und in der ebenen Gegend konnte ſein 
Trupp von weitem geſehen werden. Unter den Ge⸗ 
fangenen befand ſich eine Compagnie ſächſiſcher Gre⸗ 
nadiere mit Bärenmützen, die es unter den Truppen 
der Verbündeten gar nicht gab. Dieſe mußten an der 
Spitze des Zuges marſchiren, um den Heranrückenden 
das Ausſehen befreundeter Truppen zu geben. Dann 
folgte ein Koſakenpulk, deſſen Seitenmänner Heubün⸗ 
del an Stricken nach ſich ſchleiften, wodurch ein fo 
entſetzlicher Staub aufgewirbelt ward, daß es aus der 


hielt] Ferne gar nicht zu erkennen war, was für Reiterei im 


Heranrücken ſei. Auch wurden anſehnliche Zwiſchen⸗ 
zwiſchen den einzelnen Abtheilungen genommen, 


@ iſer! Es lebe der König Victor 1 ö 
en =. = DT . I baeghen in der Verbindlichkeit der Eltern, ihre Kinder 
Schweiz. zur Schule anzuhalten, eine große Verletzung der in⸗ 
In der Schweizer Bundesſtadt beginnt man die dividuellen Freiheit erkennen wollte. Wie dem auch 
Bedenklichkeit der Lage des Landes im Falle ernſter | ſei, auf alle Fälle wird Beam dem jetzigen Zuſtande der 
Ereigniſſe zu fühlen. Die Schweiz muß fürchten, daß Dinge ein Ende gemach werden. Im Jahre 1846 
dann in das gegenwärtig von ſtehendem Militär ganz | wurde amtlich ermittelt, daß von 962,619 Kindern von 
entblößte Savoyen franzöſiſche Truppen vorrücken, wo⸗ 6 — 17 Jahren nicht einmal die Hälfte Volksſchulen 
durch die Unabhängigkeit der ganzen Weſtſchweiz ernſt⸗ oder ſonſtige Bildungsanſtalten beſuchte ; nur 472,490 
lich bedroht würde. Daß dieſes die Schweiz auf kei- | genoffen Unterricht, und zwar 446,804 in Elementar⸗ 
nen Fall zulaſſen dürfte, darüber, ſchreibt ein Berner] ſchulen. Dieſer Zuſtand hat ſich trotz des Schulge⸗ 
Correſp. der Pr. Ztg., iſt man hier einig. Sie müßte ſetzes von 1842 wenig verbeſſert. Um 1848 waren 
alsdann von dem im Wiener Protocol vom 26. März über 500,000 Kinder unterrichtslos; 1854 betrug die 
1815 ihr zugeſtandenen Rechte Gebrauch machen, dal Anzahl der beſchulten Kinder und Zöglinge nur 491,526. 
ganze Chablais und Fauſigny und ein Theil des Ger Von 6617 Militärpflichtigen der Provinz Brabant im 
nevois, nördlich von Ugine, d. h. bis Amoy und dem Jahr 1856 konnten nur 2712 leſen, ſchreiben und 
Bach les Usses, militäriſch beſetzen und dadurch ihre] rechnen, 1386 leſen und ſchreiben, 265 blos leſen; 
ſüd⸗ und ſüdweſtliche Grenze, beſonders Genf decken. 2254, alſo übet /, waren aller dieſer Kenntniſſe 
An einer Beſetzung Genſs könnte Frankreich nicht ge⸗ baar. In Antwerpen konnte 1856 ein Viertel der 
hindert werden, da dieſe Stadt keine Feſtungsmauern] Militärpflichtigen weder leſen, noch ſchreiben, noch 
mehr hat, nach dieſer Seite hin das Land ganz offen u 2 n er — — 
i i > i rbeiſchaf⸗ undigen 310 ; . 
iſt und die Genf⸗Lyoner Bahn die ſchnellſte Herbeiſchaf; Aehnlich f F 
Von 100 Arbeitern ſind 65 ohne alle Schulkenntniſſe. 
In Maldegem ſtanden 1858 vier Brautpaare nebſt 
13 noch lebenden Eltern vor der Behörde; als unter⸗ 
zeichnet werde ſollte, konnten von dieſen 21 Perſonen 
20 ihren Namen nicht ſchreiben. 


Großbritannien. 

London, 25. Januar. Der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte, der Herzog v. Malakoff, hat London verlaſſen, 
um mit ſeiner Gemahlin dem Herzog von Wellington 
auf deſſen Landſitze Stratſieldsaye einen 2 5 

ide Gente, enn dender 
ardiniſche Ge ie A zeglio, waren über 
Sonntag bei Lord Palmerſton in Broadlands zu Gaſte. 

Ueber die Reiſe des Peine Alfred bringt ein 
vom 15. d. aus Tunis datirter Brief neuere Berichte. 
Am 2. war die Fregatte „Euryalus“ in Sicht der 
afrikaniſchen Küſte gekommen, und am 5. hatte ſich 
der junge Prinz an's Land begeben. Die Lokalbehör⸗ 
. . 1 dos den thaten alles Erdenkliche, um ihre freundſchaftlichen 
5pEt. Anleihens zu verwenden,“ erhielt bei der Abſtim⸗ Geſinnungen für England an den Tag zu legen, und 
mung die meiſten Stimmen. leskortirten BB. PEiNde nach dem Mae von 1 

Belgien. vo er vom regierenden Bey mit größter Zuvorkom⸗ 
298 Nen: it wurde. i N der 

Die belgiſche Kammer beſchäftigt ſich feit einig — eee 1 N Mean lich 
Tagen mit der wichtigſten Frage des Schulr a en e e e angelangt, ſo [Y idte 
und ins beſondere des Shulgwange. - i 8 enfreihelk f erſchten auch der Bey, um den Beſuch ſeines zu erhalten. (Das iſt ganz ri 
ſen nämlich bei ihrer großen > fen ſollen, jungen Gaſtes zu erwiedern und ihm das Ehrenzeichen zu wünſchen, daß die gedachte Agenti Seer ud 
en unf e deen enloſe] der regierenden Familie von Tunis, einen Diamanten, verläßige Nachrichten verſende, ire Selpungen abe 
um den Schulbeſuch zu 2 mie ihn dort nur Prinzen von Geblüt tragen dürfen, änge i agen ei 
d cage Ae eee baugſ. zu verehren. Am folgenden Morgen beſichtigte der 
tigen. 5 . 
für Einführung der Schulpflichtigkeit entſchieden; manche Prinz die Ruinen von Karthago, und Tags darauf 

; 5 "ar J die von Udina oder Audna, des ehemaligen Utica. Ein 
ſchwanken nur in Betreff der Zwangsmittel gegen wis > i \ \ 
— 5 ird heftiger Sturm, der nicht weniger als 11 Schiffe ver⸗¶S. C 
derſpänſtige Eltern und Vormünder. Deneben wird h = 5 
: ; 3 ; Ablang, nöthigte den „Euryalus“, vor Anker zu blei⸗ 
auf Seiten des Klerus der Einfluß der öffentlichen : 3 5 

4 8 2 je ben, und gab dem Prinzen Gelegenheit, einen zweiten 

Freiſchulen befürchtet. Es iſt bemerkenswerth, wie Ausflu 2} 8 f > 

; J g nach den Ruinen des alten Karthago zu un: 
ſehr die Anordnung von Geldstrafen oder gar Gefäng⸗ ternehmen. Am 13. endlich nahm er von ſeinen tu⸗ 
— , 2 4 
niß gegen pflihtvergeffene Eltern geſcheut wird, wäh⸗ neſiſchen Gaſtfreunden Abſchied, und am folgenden 
rend man doch in weit geringfügigeren Dingen die Tage war er auf dem Rückwege nach Malta. 
Staatsgewalt einſchreiten läßt, um die Bedingungen e 11 
des öffentlichen Wohles zu wahren. Neuerdings hat Dänemark. 
Profeſſor Altmeyer, Lehrer an der freien Univerſität! „Flyvepoſten“ bringt in Veranlaſſung des Harbou⸗ 
zu Brüſſel, den Gegenſtand behandelt, ſich aber nur ſchen Alarmrufes einen aus ſachkundiger Feder gefloſ⸗ 
für mittelbare Anlockung und Nöthigung zum Schul⸗ ſenen Artikel über den Stand der gegenwärtigen Kriegs⸗ 
beſuch ausgeſprochen. Auch Rogier will erſt einen verfaſſung Dänemarks. Dieſe wird einer herben Kritik 
ſolchen Weg verſuchen. Es ſoll durch Fabrikherren, unterzogen und nachgewieſen, daß Dänemark in einem 
durch die Familienräthe u. ſ. w. gewirkt werden; den neuen Kriege ebenſo wenig kampfgerüſtet daſtehen würde, 
Militärpflichtigen, welche eine ge eig Schulbildung als im Jahre 1848. Ein Gleiches ſei der Fall mit 
beſitzen, ſoll ein Theil ihrer achtjährigen Dienſtzeit ere den paffiven Vertheidigungsmitteln, obgleich das Kriegs⸗ 
laſſen werden; beſonders ſollen die Wohlthaltigkeits⸗ miniſterium denſelben beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
währung von Unterstand ane Sehuneſuh wöihtgen. wandt habe. „Rendsburg; ſagt „Fipvepoſten , ist ge⸗ 
währung von Unterſtützung zum Schulbeſuch 7 ſchleift, doch kann man dieſer Thatſache wohl nur eine 
So denkt man auf Umwegen, zum Theil auf bedenk⸗ Bedeutung politiſcher Natur zuerkennen, da die Stra⸗ 
lichen, zu erreichen, was auf geradem Wege sehr eine tegen der Regierung gar keine militäriſche Poſition 
fach zu erlangen wäre. Reſultate wird die Kammer ſüdlich von der Dannewirke⸗Stellung als haltbar an⸗ 
trotz der theilweiſe heftigen Debatte nicht zu Woge erkennen wollen. Das Neuwerk Rendsburg zu einem 
bringen, indem ein abſchließender Antrag 1 Brückenkopfe umzuſchaffen, beſtimmt, das Einrücken 
liegt, noch eingebracht werden wird. Die anbau einer däniſchen Armee in Holſtein zu ſichern, iſt ein 
iſt als Kriterium der Partei⸗Stellungen, der no Plan, der zwar von dem Augenblicke an, wo die Schlei- 
oder wirklich im Schooße des Kabinetes und der Ma⸗ fung begann,, öfter verhandelt und dem Miniſterium 
jorität vorhandenen Uneinigkeiten, von einer Bedeu⸗ nahe gelegt worden iſt, aber erſt in der allerjüngſten 
tung, welche noch beſonders durch die Nähe der * eit hat das Miniſterium einleitende Schritte in dieſer 
Juni d. J. vorzunehmenden Neuwahlen erhöht wird.! Richtung gethan. Lauenburg und Holſtein liegen na⸗ 


Als Kurioſum ſei erwähnt, daß der Deputirte Ver- türlich jedem Feinde offen, während es doch unzweifel⸗ 
haft iſt, daß die Poſition bei Büchen mit geringen 
Ausgaben einen Feind verhindern könnte, ins Holſtei⸗ 
niſche hineinzufahren. Und man ſollte ſich doch wohl 
vergegenwärtigen, daß ein diplomatiſcher Proteſt gegen 
eine Occupation ein ganz anderes Gewicht haben dürfte, 
wenn derſelbe, wenn auch nicht gerade von einer Armee, 
ſo doch von einem Poſten an der Grenze unterſtützt 
würde, der im Stande wäre, die ungebetenen Gäſte, 
wenn auch nicht für beſtändig abzuhalten, fo doch ab⸗ 
zuweiſen. — Die Werke bei der Dannewirke⸗Stellung, 
an denen 1850 täglich 6000 Mann ein halbes Jahr 
hindurch arbeiteten, ſind verſchwunden, und in einem 
neuen Kriege müßte eine neue Armee an den alten 
Stellen die alten Arbeiten wiederholen.“ — Der Ver⸗ 
faſſer beklagt ſich ſchließlich bitter über das Kriegs: 
Miniſterium, das ſich den Forderungen der Volksver⸗ 
tretung, die immer nur „ſparen“ wolle, ſeit Jahren 
ſtets gefügt habe. — Natürlich iſt hiebei immer vor⸗ 
ausgeſetzt, daß Schleswig und Holſtein zu allen von 
Dänemark für militäriſche Zwecke beliebten Ausgaben 
ihre 40 Prozent zu zahlen haben. Ob die Repräfens 
tationen dieſer Landestheile derartige Ausgaben, die 
nur der in Kopenhagen vorherrſchenden verkehrten, 
feindſeligen Politik gegen Deutſchland als nothwendig 
erſcheinen, überhaupt gutheißen und das nöthige Geld 
bewilligen wollen, davon iſt nicht weiter die Rede. 


Italien. 


fort Zank und Hader unter den Kaimakamen erzeugt. 
Es war eine Verſöhnung eingetreten. J. Manu und 

Baleano hatten nachgegeben und den Anklageact 
gegen die erſte Section des Tribunals des Diſtrikt Il⸗ 
fow zurückgenommen. Der Frieden währte aber nicht 
lange und wiederum ſind Mißhelligkeiten ausgebrochen. 
F nen ausgebrochen. 


Handels: und Borien: Fachrichte. 

— Nach der officiellen „Gazetta di Venezia“ wird das lom⸗ 
bardiſch⸗venezianiſche Königreich bald eine eigene Hypothekenbank 
erhalten. 

— Zur Beſchaffung der Geldmittel für den Bau der Thorn⸗ 
Bromberger Eiſenbahn, fo wie zur Anlage eines zweiten Geleiſes 
auf der niederſchleſiſch.märkiſchen Bahn ſteht, wie man aus Vers 
lin meldet, die Aufnahme einer Anleihe in Ausſicht. 

Paris, 27. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. 68.80. 4½ erz. 
97. — Silber 89.— Staatsbahn 570, — Credit Mobilier 791.— 
Lombarden 531. — Orientbahn 506, 

London, 27. Jänner. Schluß⸗Conſols 95¾. — Lombar⸗ 
den 1½. — Silber 62. 8 

Krakauer Cours am 28. Januar. Silberrubel in polniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 427 verl., fl. 424 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 97 ¼ verl., 90¼ bez. — Mufifche Imperials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleond'or's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Bollwichtige volländiſche Dukaten 493 verl., 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.96 verl., 4.86 bezahlt. — Poln⸗ 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ½ verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs - Obligationen 80.50 verl., 70.— bez. — Nas 
tional⸗Auleihe 81.50 verlangt, 80 60 bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Berlin, 28 Jan. Ihre k. Hoh. die Prinzeſſin 
Victoria hat die Nacht vollkommen gut zugebracht, „fie 
und der neugeborne Prinz befinden fich den Umſtän⸗ 
den angemeſſen wohl. 

Dem Vernehmen nach ſollen folgende diplomatiſche 
Ernennungen ſtattfinden: Herr v. Werther für Wien, 
Bismark⸗Schönhauſen für Petersburg, Uſedom für 
Frankfurt, Graf Pourtalè's für Paris. 

Turin, 26. Jänner. Der Deputirte Anſaldi 
hatte der Kammer einen Geſetzvorſchlag wegen Amne⸗ 
ſtirung der zahlreichen im Auslande befindlichen Re⸗ 

; ; 8 er erutirungsflüchtlinge vorgelegt unter der Bedingung 
glio habe dem Grafen Cavour ſeine Adhäſion zu der nämlich, daß dieſelben entweder ihrer Stellungspflicht 
nachkommen oder die geſetzliche Befreiungstaxe erlegen. 
Die Zahl ſolcher Ausreißer ſoll anſehnlich ſein und 
mehrere tauſend Individuen betragen. Das Miniſte⸗ 
rium hat ſich jedoch gegen dieſen Antrag erklärt. Der 
ehemalige britiſche Miniſter Sir Vernon Smith iſt hier 
von Rom nach London durchgereiſt. Die Genueſer 
Handelskammer hat ſich für die Einführung von 
Warrants ausgeſprochen. 

Nom, 23. Jan. Auf den Polizeiinſpector in Forti 
wurde ein Piſtolenſchuß abgefeuert. In Imola ſind 
unruhige Auftritte aus localen Urſachen vorgekommen; 


jedoch wurde denſelben mit Leichtigkeit geſteuert. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. bezek. 

FRN Veen 6 Beuel häad. hi 5 E 
Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 28. Jänner 1859. 

Angekommen ‚find im Poller's Hotel die Herren Gutsbefigert 
Cuſtach Jawornicki aus Trzeiany. Carl Homburg aus Kozy. 
ee Knoſek aus Tarnow. Apolinary Kotkowski aus Haw⸗ 
owice. 

2 8 Im Hotel de Dresde Herr Vincenz Dobiecki, Gutbefiger, aus 
Donau⸗Fürſtenthümer. era 8 ie 

Aus Bukareſt wird der „Oſtd. Poſt“ unterm 20. > 88 — * Herr Ritter Stanislaus von Brandys, 

Januar geſchrieben: Während die Moldauer die neue we en app j 

: en warzen Adler di Gutsb : Ste⸗ 
Ordnung der Dinge bereits in's Leben gerufen haben, phan Sehne; BL e 1 
ſind wir hier noch entfernt von dem Ende der fatalen [fi aus Pogorzyce. 
Uebergangsperiode der Kaimakamie. Man weiß nicht, In einer Privatwohnung: Se. Durchlaucht Fürſt Witold 
ſoll man es der Saumſeligkeit oder dem üblen Willen Czartoryski aus Sieniawa. 


4 > Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: G f Vict ko⸗ 
unſerer Staatslenker und Behörden zuſchreiben, daß roßski a Gdow und Joſeph Kante nach Rubichfe, Se 


die Wahlen fich fo verzögert haben und die Fürſtenwahl auf [&ingefendet.] Sonntag, den 31. Januar, wird im hieſi⸗ 
den 30. Jänner a. St. verſchoben iſt, alſo vier Wochen | gen 4. k. Theater zum Benefice des Schauſpielers und Ober⸗ 
ſpäter als in Jaſſy. Es ift die Liſte Derjenigen ver=] Regiſſeurs, Herrn Ludwig: „Die Waiſe zu Lowood“ gege⸗ 
öffentlicht worden, welche ſich als wählbar zum Hoſpo⸗ ben. Herr Devrient hat aus Gefälligfeit für den Veneficianten 


0 1 die Parthie des „Rocheſter“ üb h i i 
dar haben einſchreiben laſſen. Es ſind 12. Mehrere allein dürfte gen volles Hane 11 We Wat fühlen 
Bojaren, welche die Bedingungen der Wahlfähigkeit] wir uns veranlaßt, noch zu erwähnen, daß Herr Devrient als 


erfüllen, ließen ſich nicht in dieſelbe 8 unter 1 12 Kunſtſchöpfung . w im 2 iR 
„ ika un ; J.] dernen Drama kaum von einem zweiten Characterdarſteller über 

Andern Fürſt Alexander Ghika N 5 troffen wird. Shakſpeare, ewig die reichſte Fundgrube für geniale 
Philippesko. Von den bekannten amen der iſte Darſteller, hat zwar, wie wir geſehen haben, auch für Friedrich 
heben wir Ne e e 1 eng die an Vorwürfe der Kunſt dargeboten, doch 
bey, Kaimakam „ Baleano, die beiden Kanta: wird eder, der ihn als „Rocheſter“ geſehen, auch einen Charac⸗ 
kuzeno, Vater und Sohn. Demeter Ghika iſt vorläu⸗ ter aus dieſer Sphäre nicht vergeſſen. — Frau Gürtler ſoll 
g 5 : die „Waiſe“ zu ihren Glanzrollen zählen. Mit Recht können wir 

ſig von der Liſte ausgeſchloſſen, weil er nicht 10 Jahre daher allen Haden an deen Abend RA 
in Staatsdienſten war, ihm aber eine Friſt geſtellt künſtleriſchen Genuß verſprechen. Der Beneficiant, Hr. Ludwig, 
worden, binnen welcher er ſich bei der Pforte um Nach⸗gerfreut ſich als Schauspieler eines guten Rufes und feine mühe⸗ 
ſicht dieſer Bedingung bewerben kann. Noch find [vollen Verdienſte als Regiſſeur find Jedem genugſam bekannt, 


5 5 3 als daß wir ſie noch beſonders hervorzuheben brau ten. Mö 
viele Reclamationen der von der Wählerliſte Ausge⸗ Herr Ludwig in An recht vollen gun He für fine 
ſchloſſenen zu erledigen, deren Behandlung fort und verdienſtlichen Bemühungen finden! 


treffenden Geldern gemachten Darlehen fällig werden. 
Die verfügbaren Gelder ſind vorab zur Tilgung des 


Wie es heßt, wird derſelben ein feſtlicher Empfang be⸗f daß man in Ungarn das Grab des Hunnenkönigs Attila im tung einer Feſtgabe benützt. Sie hat Burns Lieder in gelunge⸗ 
= reitet werden kelſches Bl. Katie ea Thale, Bon NA y 1 . 1 ner „ von Georg Pertz elegant ausgeſtat⸗ 

f = re], “ Ein Piemonteſiſches Blatt „der Independente“ veröffentlicht ** Ein von exander v. Hu zel und Auguſtſtet und mit dem Portrait des Dichters geziert, herausgegeben. 
genen, und zuletzt 2 ein Pulk Koſaken, wie 7 en ihm von dem Verfaſſer, Herrn Peter Napoleon Bonaparte,] Böckh ausgehender Aufruf fordert zu Beiträgen für eine neue] Vorangeſchickt iſt eine biographiſche Size — R. Burns aus 
Kameraden in eine. ünſtliche Staubwolke gehüllt. ion zugeſchicktes Kriegslied, welches gegenwärtig „in ganz Kor-] metriſche Homerüberſetzung auf, die Johannes Minckwitz inf der Feder Albert Trägers. 


ich von weitem das Strei corps wie eine be- a“ geſungen werde. Es trägt den Titel: „La voce dei Corsi] Leipzig zu vollenden gedenkt. 2 (Aus der Theaterwet.) Die Riſtori ſpielt in Neapel 
nahm 1100 aus. Den Feind — ſie jedoch keine (de Stimme der Korſen)“ und das Datum vom 10. Dezember Die von Getvinus, Chryſander, Pt u. A. begründete vor halbleeren Häufern. Sie hat die Partei ihrer Nebenbuhle⸗ 
deutende ſchrecken, wohl ab den bekannten ruſ⸗ 888. In den erflen vier Zeilen heißt es: Händelgeſellſchaft hat, wie man weiß, be chloſſen, eine nach] rin, der Sadowska, gegen ſich, die in Neapel wohnend, einen 
Gelegenhett zu / er den bekannte ! „Korſen. zu den Waffen! Das Franzöſiſche Vaterland,] authentischen Quellen revibirte Geſammtausgabe von Händels] großen Anhang hat. 


iſchen Oberſt Prendl, der mit Koſaken Jüterbogk be⸗] reich an kriegeriſchen Thaten, entfaltet die kaiſerliche Fahne zur] Werken zu veranſtalten. Der erſte Band derſelben, enthaltend Aus Weimar 24. Jänner wird geſchrieben, daß die Erwar⸗ 
— hatte und ſich von einer franzöſiſchen Armee be⸗ Vertheidigung Italiens.“ 7 ) a das Orakorium „Suſanna“, iſt ſoeben in tadelloſem Notendruckf tung, Liſzt werde ſich bewegen laſſen. Die Direction der Theater⸗ 
laubte. Zum Glück ritt Löwenſtern ſelbſt an 9 in Turiner Blatt ſieht ſich durch die Worte „Franzöſiſches] durch die Breitkopf⸗Härtel'ſche Officin a worden. — Ein] tercapelle wieder zu übernehmen, ſich bis jetzt nicht erfüllt habe. 
droht per hut erkannte die Koſak d ſchickte aterland⸗ zu der Frage veranlaßt, „wie ſo denn die Italieni⸗ „ er Unternehmen bereitet die Hallberger'ſche Handlung Außer dem Verdruß über die ungüuftige Aufnahme der von ihm 
der Spitze der Vork * Patrouille koſaken und ſ ſche Stimme der Korſen e ec des Franzöfiſchen Baterlan Jin Stuttgart vor, eine Prachtausgabe unſerer Claſſtker auf mu⸗ protegirten Oper „der Barbier von Bagdad“ follen Diffesengen 
Prendl eine beruhigende Uille zu. Als der Letz⸗ des zu den Waffen rufen könne?“ Herr Pierre Napoleon Bona⸗ ſikaliſchem Gebiete, Beethoven, Haydn und Mozart. Als Her⸗ mit dem Intendanten Dr. Dingelſtedt ihn beſtimmt haben, bei 

tere darauf herauskam und die Gefangenen und be⸗ parte läßt die Korſen aber noch ganz andere und erbaulichere] ausgeber iſt der altbewährte J. Moſcheles in Leipzig gewonnen. ſeinem einmal ausgeſprochenen Enſchluſſe zu beharren. 
ſonders die G ldwagen erblickte, malte ſi Neid und Ding en: ö — x Während Prof. Tiſchendorf aus Leipzig ſoeben eine “ Die Leipziger Bühne ſtudirt eine Tragödie die „der Bsar⸗ 
Mißgunſt e ee eſicht, und er erſann einen] rei Jerſchmetterte Schädel, rauchende Gehirne ges dritte Reiſe in den Orient zur Durchſorſchung von Kofterbiblio- | ner“ ein, deren Verfaſſer Georg Köberle, der frühere Director 
auf ſeinem „ erſann einen de den Unferen zum höchſten Ergötzenz in der Gluthf tbeken angetreten hat, rüſtet ſich auch der bekannte Comme in Heidelberg iſt. f 

n 


heil ar letzten Momente if: Feindesblut Thau.“ Dr. Brugid in Berlin, welcher erſt im vergangenen Sommer] “ Moritz Hartmann in Paris hat ſich zum erſten Male 
Beute zu ſichern. Er gedachte nämlich in der | ie Feinde werden — näher bezeichnet: noch der Begleiter Friedrich v. Raumers auf einer Reife in's] auf dramatiſchem Gebiete u und ein Lu he Verſen 
falſchen Lärm zu machen, als ob der Feind ihn plötz⸗ “en Deutſchen jaget in Ai ei ’ ae ee zu en ge Aus * in ige fir 0 45 7 den feen 37 „ e een 
: ife,- . R v1 ifen, Blei und Tod bringenden Fro ichen Zwecken. Dr. Bar agegen er Türkei zurück] führt. Es iſt auf einer Dilettantenbühne in der fra : 
lich angreift, darauf, wie von dieſem geworfen, ſich in Die legte Strophe ißt Infuuktiver Natur: gekehrt und weilt gegenwärti in Berlin. Man hofft, er werde] Hauptſtadt bereits mehrfach gegeben. 


Unordnung auf Löwengerns Bivouak zu werfen, und 
im Wirrwar die Kriegscaſſe mit retten facher w 
ihm dann ein Anteil an dem Gelde nich 

werden konnte. 


geſchün die Italiener das Joch des grimmigen Oeſterreichers] einen der diesjährigen Vorträge im wiſſenſchaftlichen Verein über Die Tantieme in Paris. Folgendes find die von 
abgeſchüttelt haben werden, du wird die allgemeine Stine nehmen, die pete Prof. Hellagt aus Dresden mit einer Un« den verſchiedenen Theatern von Paris im 355 1858 bezahlten 
von ihnen ſagen, daß fie, Niemanden auf dem Schlachtfelde] terſuchung über Voltaire eröffnet hat. 100 Tantieme⸗Gebühren: Komiſche Ober 127,253 Frs., Porte St. 
0 Am 25. Jänner waren es eben 1 Jahre, daß einer der] Martin 98,637 F., Varietés 87,450 F., Gymnafe 76,059 F., 
ung hüten, die in ihrer Unreife ihnen Schaden bringen müßte; ] begabteſten Dichter Britanniens, Robert Hi rns, das Licht der] Palais⸗Royal 68,496 F., Lyriſche Oper 66,097 F., Gaite 65,805 
7 ewehr bei Fuß! Die Stimme der Korſen wird das] Welt erblickte. In England und namentlich in Schottland, der F., Ambigu 63,901 F., Vaudeville 63,401 F. Comödie frangaiſe 
Signal zum Kampfe geben“! (Wiener Ztg.) eigentlichen Heimat des Dichters, find, manichfache Vorbereitungen] 61,510 Frs., Opera 55,166 F., Folies Dramatiques 36,185 F. 
Dr. Eduard Maria Oettinger überſiedelt bis zum 1. zur feierlichen Begehung dieſes ne ‚getroffen. Auch eine] Odeon 30,745 F Bouffes 30,013 F., Delafiements 13,111 157 
Februar 115 2 fein er die ‚verwaifte Mebaction des „Humo⸗] deutſche Verlagshandlung (C. F. Winter in Leipzig und Heidel⸗ Veaumarchias 7876 F., Luxemdourg 5554 F., Folies Ta Im 
4 Rh waiſt berg) hat den 100 jährigen Geburtstag des ſeltenen Mannes, 3860 F., Debureau 2069 F. Italieniſche Oper u 
Für Geſchichtsfreunde dürfte die Nachricht intereſſant fein, der hinterm Pfluge die herrlichſten Lieder dichtete, zur Veranſtal⸗] Ganzen 1,025,937 Frs. gegen 993,621 im Jahre 1857. 


(Schluß folgt.) 


Aunſt und As iſſenſcha ft. 


— Die k. k. Fregatte „Novara“ wird im Spätherbſſe die⸗ 
ſes Jahres von — Erdumſeglungsreiſe wieder in Trieſt eins 


Amtsblatt. 


— — 
N. 14675. Ediet. (58. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Michael Munz die k. k. Finanz⸗Procuratur in Lemberg 
Namens des Kriminalfondes wegen Zahlung von 19347 
fl. 2 kr. CM. ſ. N. G. bei dem beſtandenen Landrechte 
in Lemberg unterm 28. October 1850 3. 30956 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, welche 
Klage ſammt den betreffenden Acten dieſem Landesgerichte 
als dem zur weiteren Verhandlung in dieſer Streitſache 
kompetenten Gerichte abgetreten wurde. 

Da der Belangte inzwiſchen mit Tod abgegangen iſt, 
und deſſen Erben unbekannt ſind, ſo hat das k. k. Lan⸗ 
des⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf deren Gefahr 
und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Grünberg 
mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Geissler 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord— 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes- Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Krakau am 21. December 1858. 


N. 18006. Ediet. (37. 3) 


Vom k. k. Landes- als Handels- und Wechfel: Ge: 
richte wird der dem Aufenthalte nach unbekannten Anna 
Jankowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge: 
macht, es habe wider dieſelbe Löbl Goldgart wegen 
Zahlung der Wechſelſumme von 120 Rubel pol. ſ. N. 
G., unterm 17. December 1858 3. 18006 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber am 
20. December 1858 3. 18006 an dieſelbe der Auftrag 
zur Zahlung dieſer Wechſelſumme pr. 120 Silb. Rubel 
pol. ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrecht⸗ 
licher Execution erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Schönborn als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er— 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die betreffenden Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes-Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung enſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 20. December 1858. 


N. 18244. Ediet. (38. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Fr. Sophie Charzewska, Alexander Schmelkes peto. 
130 fl. EM. am 22. December 1858 Z. 18244 eine 
Wechſel⸗Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ 
ten, worüber mit dem h. g. Beſchluſſe dato 29. Decem⸗ 
ber 1858 3. 18244 eine Zahlungsauflage an die Be⸗ 
langten erfolgte laut welcher ſie zur Zahlung binnen drei 
Tagen der Wechſelſumme 130 fl. CM. ſ. N. G., nach 
Wechſelrecht verpflichtet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts-Ad⸗ 
vokaten Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung des Hrn. 
Advokaten Dr. Geissler als Curator beftellt, welchem die 
Zahlungsauflage zugefertigt, und mit welchem die anges 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch diefes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben wird. 
Krakau, am 29. December 1858. 
N. 1107. Ediet. (63. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Podgörze 
werden Über Einſchreiten der Eheleute Joſeph und Roſe 
Haber die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Eheleute Sebaſtian und Agatha de Ruszkowska Tu- 
tejskie ſo wie deren allenfällige Erben und Rechtsneh⸗ 
mer sub clausula perpetui silentii et praeclusi auf: 
gefordert binnen Einem Jahre, ſechs Wochen und drei 
Tagen und namentlich bis zum 9. März 1860 ihre 
Rechte zu der im Laſtenſtande der Realität EN. 4/50 
zu Podgorze einverleibten Forderung von 740 fl. p. bei 
dieſem k. k. Bezirksamte als Gericht geltend zu machen, 
anfonften ihnen das ewige Stillſchweigen auferlegt, fie 
des Forderungsrechtes zu dieſer Summe für verluſtig er⸗ 
klaͤrt und die erwähnte Satzpoſt aus dem Laſtenſtande 
jener Realität gelöſcht werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Podgörze, am 12. Jänner 1859. 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


Nr. 29869. 
Kundmachung. S ng 

Be Der k. k. Finanz» Landes: Direction in Krakau. Oeffentlich e Schuld 
1. In Gemäßheit des hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 15. November 1858 N. 5656 den A. Des Staates. i Geld . 
ſtatt die bisherigen, nachſtehende Sorten echter Havana-Cigarren in Verſchleiß geſetzt, u. . * ur: re 247 225 
(aus den Fabriken: Cabanus et Carvajal und Flor de la Fama in der Stadt Havana). Bom ae au be für — 4 81.10 81.20 
4 za in Kiſtchen zu 100 Stück zu dem Preiſe von 30 fl. öſt. W. zu je 100 St. Mete zu 37%) für 100 | ze Ai: 79,30. 79.40 
— 8 a 20 fl. to. , 4½% für n 11 2⁵ 
ae e te 50 100 8. 50088 56 15 : Br N mit Berlofung v. J. 1834 für 100 f. 305.- so 
(aus andern renomirten Fabriken in der Stadt Havana) e e 
l fl. kr. öſterr. Währ. Como-Rentenſcheine zu 42 L. fe r a 575 u 

— Fegalia en in Kiftchen zu 100 St. zu dem Preiſe von 19 — pr. 100 St. u. zu 20 Nr. pr. 1 St. Gut, Der . 

. ca 5 — 8 b . 

6. e leg 3 4 5 An „ 16 „ „fes ales peter V 

7. „ Media „ 100 u. 250 St. „ 12 25 „ Ms „ ch ne Babe, Wen 100 E — 89.50 
8. Panetelas h 100 u. 250 St. 5 9 50 a 77 10 „ 7 57 für 1 3 — und Slavonien zu 
9. Daneas & Galenes „ 100 u. 250 St. 5 8 50 1 9 57 # ui 2 ien. » . gu 8% für 100 . 2 — 
10. Londres „ 100, 250 u. 500 „ 9 50 10% i von der Bukowina zu 577 für 100 . 77.50 78.— 
11. Mlle cormnar „ 100, 250 u. 500 „ 7 50 „ | m 6 für 100 . Fe 

Der Verkauf der erſten drei Cigarrengattungen findet nur i tt, und il der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 3% ; en 
das = D ee in Krakau deſ che But "9 finde n ganzen Kiſtchen ſtatt, iſt auf 10 2. m ang Ne 10 5 für 5 
ie übrigen Sorten werden kiſtchenweiſe um den Großverſchleißpreis bei den k. k. Tabakverſchleißmaga Aen. 
zinen in Krakau, Bochnia, Neu⸗Sandez, Rzeszöw, Tarnötw und Wadowice, und ſtückweiſe um den Kleinverſchleſ⸗ — —— — Handel e eee 940.— 942.— 
preis bei den Tabaksgroßtrafikanten in den obengenannten Städten, ferner bei dem Großtrafikanten in Biala und] 200 fl. österr. Ww. Me 217.20 217 
bei den Krakauer Kleintrafikanten in der untern Grodker und in der Florianer Gaſſe verkauft werden. der nieder- öſter. Escompte-Geſellſch. zu 500 fl. e 
3. Der Verſchleiß der neuen Havana⸗Cigarren beginnt am 24. Jänner 1859, wogegen der Großverſchleiß der 8325 880 Norbbahn 1000 fl. V M. pr. S 610.— 615.— 
der bisherigen Havana⸗Cigarren mit demſelben Tage aufhört und der Kleinverſchleiß derſelben auf den Ausverkauf der pe zu 200 . A 
der bei den Kleinverſchleißern befindlichen Vorräthe, ſoweit ſelbe zur Abfuhr an die Aerarialverſchleißmagazine nicht r r. St . ne 
geeignet 80 kr wird. der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 235 30 235.50 
4. Die auf den Kiſtchen befindlichen Etiquetten dienen d 4 f aare „0% Einzahlung . . . > > ER 
aus der Niederlage des Staats 9155 4 K - em Käufer zur Deckung über den Bezug ber W der füd⸗norddeulſchen Berbind.⸗B. 200 fl. CM. 168.— — 
9 der Theifbahn zu 200 f. GM. mit 100 f. (5%) * 
Krakau, am 14. Jänner 1859. r — 105 
ar Gi da zu 576 äferr. Lie — 
—— ww 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 30 5 ET * 
8 500 Fr. mit 60 fl. G0 h en A 64.— 63. 
L. 169. 0 Y . @.1) ber öRere, Donaubampfjäifiehste-@eftigaft zu e 
sdoszenie. te ten Sig e , As an 
oe Ton er mühl'⸗ Aktien ⸗ Geſellſchaft zu 
ne EM.. 

25 Ir galicyjskiego stanowego Towarzystwa kredytowego podaje ni- . 400.— 
niejszem do wiadomosci powszechnéj, ze Wysokie Ministeryum spraw we-] Hattenalbant A au 52 für 100 f. 7— 92 
wnetrznych reskryptem z dnia 10. Wrzesnia 1858, L. 23369, na prosbe Dyrekeyi auf GM, verlasse l r ro. 88 — 3350 

1 ; - ; der Nationalbank 12 monatlich ar 100 fl — 99. 
poparta przez dotyczace Wladze, zezwolilo prowizorycznie do przyszlego 0861- je a e 1 für 100 8475 8480 
nego Zgromadzenia Towarzystwa kredytowego, na podwyzszenie skali dotych- ] der Srdit- Natal für Ah werb | 
. 2 . . € 
czas przy wymiarze pozyczek w elistach zastawnych uzywanéj w ten sposöb, ze|,,. 10 1. e fasten . el. 0 75 08 
5 8 8 3 e 4 
wartosc dôbr ziemskich ma przedstawiac sto razy wziety podatek gruntowyf e n 40 fl. e e 102. — 103.— 
i domowy, wedlug terazniejszego wymiaru, bez dodatköw na potrzeby krajowe. * — 2 5 = ee a 
Od powyäszej wartosci döbr bedzie sie potracac szestnasta czes6 tytulem gm A en ale, 22 38.50 
tak zwandj oktawy poddanezej, tudziez inne istniejace moze eiezary gruntowe, — . — nei „ 3650 3955 
o ile takowe nie beda mogly by6 z hypoteki usuniete. Polowa pozostaldj reszty Bohlen „ 3 2830 
przedstawi ilog&£ pozyczki W listach zastawnych jaka moge bycé wedlug $. 29. en e en 1 nd 
Ustaw udzielona, jesli dobra sa zupelnie wolne od innych dfug6w ($. 33 Ustaw Augsburg, für 100 f. fiödeulſcher Währ. 5 
2 ° & — . — E ähr. 5% N 
tudziez Okölnik gub. 2 26. Ozerwea 1844, L. 38398) i bezpieczenstwo hypo- Brut © fl. für 100 1. fü. Mil. 34. 8830 Am 
teki z innyh powodöw nie ulega watpliwosci. en Bi AL ee ade BR BR 
Kt . d k h . 6 d K d . „ Paris, für 100 Franken 3% . . j 7 8 . } 41.30 * 
' o jednak zechce mie podatek domowy przyjety do rachunku, bedzie Cours der Geldforten en 
musial przed podniesieniem poäyezki udowodnid, ze budynki swoje W warto-| gsi. Münz- Dukaten Fa RE 
Sei wyröwnywajace przynajmniej polowie stokrotnego podatku domowego, Wa- Hates ndr ER 43 f. 20 A 
kimkolwiek Towarzystwie ogniowem na nastepne pie lat zabezpieczyl. Rufl. Imperiale e.. 8 fl. —46 8 . me; L 
Do podan o udzielenie pozyezek w listach zastawnych maja bye do-. ——ññ3't 


c zone nastepujace alegata: - 

1. Swiezy extrakt tabularny ofiarowanych na hypoteke döbr. 

2. Arkusz indiwidualny pozytku z gruntöw dominikalnych ( Individuelle Grund- 
ertragsbogen) przez dotyezacy ©. k. Urzad podatkowy wydany, 2 domie- 
szezeniem terazniejszego podatku gruntowego, i z klauzula odnosnie do 
rozporzydzenia c. k. Dyrekeyi finansowej lwowskidj 2 dnia 28. Kwietnia 
1857, L. 43805, a krakowskiéj 2 dnia 6. Listopada 1858, L. 23844: cayli 
i jakie z wykazanych parceli przeszly moze na rustykalne. 5 

3. Wykaz katastralny (Eirrägniss-Ausweis) przychodöw 2 gruntu 4 Wypuszeze- 
niem urbariöw, przez Departament podatkowy, dotyczacej 9 k. Dyrekeyi 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


— ä — 


Nach Wien 7 uhr et von Krakau 


eszöw 5 Ubr 40 Min 
Nach Rt AH buht 30 8 Früh, „10 br 30 Minuten 


Ab 
ach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
PR Ab Wr 


1 . 20 uk y ang von 
finansowej Iwowskiej lub krakowskiéj, na podstawie arkuszy indywidual-|nas Kretau: n 15 M. 2 1580 1 0m 
nych wydany. Nareszcie: nach Branica: 10 Aeatowa 

und 1 Uhr 48 Minuten 7 uhr 56 M. Abende 


Mittags 
Rach Myslowig: 4 Uhr 40 Minugg i 
— Triebinia: 7 ve 23 M. s, 1 l 38 M. Nachm 
ug v i N 
nuch Saranfowa; 4 Ihe Faß, 9 Uhr Feu. 
kunft in Kraka 
Von Rheide uhr 45 Min. Vorm., 7 uhr 45 Min. Abends 
Bon D 35 owitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
5 n. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
gon © ſtrau und über Oderberg aue Preußen 5Ubr 27 M. Abde 
Aus Mone 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
inuten Abends. Abends 


4. Wycigg 2 Klasyfikacyi budynköw (Häuserklassifications- Operat) dominikal- 
nych, sporzadzony przez dotyezacy c. k. Urzad podatkowy, 2 domieszeze- 
niem podatku domowego (Hausklassensteuer) z ofiarowany ch na hypoteke 
döbr teraz Oplacanego, lub ksigzeczke podatkowa 2 ostatniego roku. 

W razach gdzie pozyczke maja poprzedzad intabulowane ciezary, ktörych 
objetose w extrakcie tabularnym niedos6 jasno jest wskazana, maja byé przed- 
lozone kopie tabularne dotyczacych dokumentöw. 


0d Dyrekoyi galic. stan. Towarzystwa kredytowego. Aus Wieliezka 6 Rn 45 ig — 
We Lwowie, dnia 20. Stycznia 1859, 5 e 3 he 10 Münte mathe W 


Sw 


Abgang von Nie 
inuten Aach 10 Uhr 20 Minuten 


Nach Krakau 1 Uhr 25 


Kazimierz Hr. Krasickt, 


Kran? n Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags, 
e —ͥ — 
Rogojski 
5 L. L THEATER IN KRARAU 
Met 
evrologiſche Beobachtungen: Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Specifiſche Samſtag, den 29. Jänner. 


Richtung und Stärke 


nach 
des Windes 


Feuchtigkeit 
der Luft 


Zoſeph und feine 


rüder 
Große Oper in 3 Acten. maß i 


von Mehul. 


